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(Auszug aus der Geschworsuenliste des Schwurgerichts Tübingen pro
III . Quartal 1900 .) Karl Eugeu Mayer Privatier von Wildbad ;
Karl Zilimaiin , Privatier v . Dobel ; Friedrich Schmid . Kfm . v , Nagold ;
Louis Maier , Priv . v . Altensteig ; Lud . Seeger , Fabnk . v . Rohrdorf ; Joh .
Bäuerle, Bauer u . Gem .-Rat v . Hornberg ; Theod . Wiedmaier , Schmied
u. Gem .-Ra ' v . Gültlingen ; Fr . Kalmbach , Äemeindepfleger v . Alten -
ßeig -Dorf .'

In den Ruhestand versetzt wurde seinem Ansuchen gemäß der
Forstmeister Forstrat Graf v . Urkull - Gyllenband in Neuenbürg ; verliehen
wurde demselben der Titel und Rang eines Oberforstrats .

Uebertragen wurde die erledigte Hauptlehrstelle an der
Elementarschule in Stuttgart dem Reallehrer Walz in Wildbad unter Be¬
lastung seines bisherigen Titels und Rangs .

T «rses4 »stttik .
Wir stehen wieder an einem Wendepunkt unseres Wirt -

sckoMrbens . Es geht nicht mehr auswärts , sondern auf
Villen Wegen zurück. Aus einer ganzen Reihe von Betriebs¬
zweigen kommen ungünstige Nachrichten , so daß man leider
«ne allgemeine Grschästskrisis ins Auge fassen muß . Das
Textilgewerbe hat den Anfang gemacht. Der Bedarf des
Auslands hat nachgelassen , auch im Inland ist der Absatz
geringer geworden . Viele Webereien haben deshalb den
Betrieb eingestellt und Arbeiter entlassen . Durch den Abzug
Beschäftigungsloser werden teure Wohnungen leer und viele
Geschäfte , welche an Arbeiter verkaufen , kommen in eine
üble Lage . Wie in den Webereien ist es in de » Spinnereien .
Die Kammgarnspinnereien haben ihre Erzeugung auf ein
Drittel eingeschränkt. Und so ist es nicht nur in Deutschland ,
sondern auch im Ausland . In Frankreich ist es zu einem
förmlichen Baumwollkrach gekommen, 13 Baumwollfirmen
sind bankerott . Die Schulden betragen 25 Mill . Franken .
Im deutschen Posawentengewerb « kann i is Lage kaum noch
schlechter werden als sie ist . In den kleinere » Betrieben
ruht die Arbeit ganz , in anderen ist sie erheblich beschränkt ,
iw Erzgebirge sind zahlreiche Posawentenarbeiter brotlos .
Al den Kohlenbergwerken läuft das Geschäft noch immer
sehr flott , aber wen» es mit der Industrie so fort geht ,
wird der Kohlenbedarf bald Nachlassen und die Bergwerke
werden froh sein , wenn sie ihre Erträgnisse wieder zu erträg¬
lichen Preisen absetzrn. Auch in der Eisenindustrie mache«
sich die Zeichen der Krise bereits bemerkbar . Ein Rückgang
zeigt sich fast überall . Die Zeit der Eisennot ist vorüber .
Die Walzwerke besitzen zum Teil bereits große Lager . Viele
haben den Betrieb beschränkt und können sich nur mit Mühe
des ausländischen Wettbewerbs erwehren , der heute auf dem
deutschen Markt de » Absatz sucht, den er im eigenen Lande
nicht wehr findet . Auch RohMr « wird weit weniger als
noch vor einigen Monaten gekauft . Die Stahlwerke besitzen
große Vorräte ; Betriebsbeschränkungen , Arbriterentlassungrn
und Lohnheradsetzungeu sind auch auf diesem Gebiet des
deuLschen Erwerbslebens heut « nicht selten . Manche Werke
sind allerdings noch durch Marine - und Effenbahnausträge
lebhaft beschäftigt , doch im allgemeinen ist die Lage der
Eisenindustrie eine schwierige geworden .

*

*

**
Ein Entrüstungsfturm durchbraust Italien . Ueberall

werde » Protrstversammlungen abgehaltrn und die Mehrzahl
der Zeitungen ist voll von Erbitterung und Beschuldigungen ,
und alles das richtet sich gegen den Vatikan . Dieser hat
sich beim Todeund Begräbnisse des Königs Humbertunversöhnlich
gezeigt . Das Grbet , das die Königswitws verfaßte , wurde vom
Pupste zurückgewiesen, er durste nicht in den Kirchen gebetet wer¬
den. D -e Gläubigen dursten nicht für den Ermordeten bitten ur.d
orten . Am meisten wird der Staatssekretär Kardinal Rampolla
beschuldigt , weil er das Haupt der Unversöhnlichen sei . Er
i« es , der den Papst übel berate .

* **
In Frankreich veröffentlicht der frühere Minister der

auswärtigen Angelegenheiten , Hanoteaux , in der Petit
Monde einen Artikel über dre chinesische « Wirre » , der in
folgendem Vorschlag gipfelt : „Die jetzt befreiten Gesandten
Mten zu einer Beratung zusamwentreten und sich über ein
Programm einigen zur Niederwerfung der Unruhen , zur
Herstellung der Ordnung und , wenn das angängig erschiene,
zur Herstellung einer Neuorganisation Chinas . Könne man
ach hierüber nicht einigen , dann , so sagt Hanoteaux , „ ist
jemand unterwegs , der gerade rechtzeitig ankommen wird ,
um dir Gesandten zu ersetzen : Gras Waldersee ; und die
Mächte werden dann unter seiner Führung ein ; große
Aoberung vorzunehmen haben .

" Als Ansicht eines früheren
Ministers des Auswärtigen ist diese Aeußeruug nicht ohne
Interesse.

* » *
Di « Absicht Rußlands , seine Truppen wieder aus

Prkmg zmückzuzikhen, ist allen Mächten überraschend ge¬
kommen. Die sremdenseiodliche Bewegung ist noch nicht""" ^drückt , es sind noch keinerlei Friedens -Unterhandlungen
fw Gange , die Lage ist noch ebenso verworren wie zu An¬

fang . Was beabsichtigt nun Rußland ? Es wird behauptet
es möchte den Krieg beenden , noch ehe Gras Waldersee an -
komme. Greife dieser ei» , so werde es eine peinlich genaue
Auseinandersetzung mit China und eine gewissenhafte Fest¬
sitzung der Ansprüche der Mächte geben . Dabei werde
jedem der Verbündeten genau das Seine zugeteilt werden .
Das aber liegt nicht im russischen Sinn « . Rußland möchte
allein die ausschlaggebende und China beherrschende Macht
bleiben . Und weiter wünscht Rußland für die allernächst «
Zeit schon den unbestrittenen Besitz der fast 1 Million
Quadratkilometer großen Mandschurei . Daß ihm diese kurzer¬
hand bei einer Auseinandersetzung mit China von den Ver¬
bündeten zugeteilt werde , ist von vornherein ausgeschlossen .
Also sucht Rußland jetzt eine kurze Regelung der Dinge ,
eins oberflächliche Vereinbarung mit China , bei der die
Verbündeten kurzerhand abgeschoben werden und Fragen
von der Bedeutung des Besitzes der Mandschurei nicht in
Betracht kommen , und wenn di« Verbündeten abgezogen
sind , dann wird Rußland seinen Mandschureikrieg ruhig
weilersühreu , es wird seine Militärposten vermehren , es wird
immer mehr Truppen heranziehen , es wird die Eisenbahn¬
linien zu militärischen Wegen weiter ausbauen und bald
daraus wird es das ganze große Mandschurei -Gebiet einfach
als seine Interessensphäre , als seinen unbestreitbaren Besitz
reklamieren und sein Einfluß wird der allein maßgebende
in China sein. Besser als jeder andere Staat weiß Ruß¬
land im Stillen seinen Besitz zu vergrößern .

* Alten steig , 5 . Sept . In der am nächsten Sonn¬
tag im „Anker " statlfindenden Gewerbevereinsversammlung
wird die Wahl der Mitglieder und der Ersatzmänner der
Handwerkskammer vor sich gehen . Wie bekannt sind die
Handwerkskammern berufen , die Interessen des Handwerker¬
stands zu vertreten , ähnlich wie die Handelskammer « des
Landes das Wohl des HandelsstandrS zu fördern sich be¬
fleißigen . Eine rege Teilnahme an der Wahl erscheint
dringend geboten und können Handwerker , welche noch im
Lause der Woche dem Gewerbrverein britrettn , sich an der
Wahlhandlung beteiligen . — Gestern abend erstrahlte die
obere Mühle von Hrn . Faist erstmals in elektrischem Licht .
12 Lampen erleuchteten das Anwesen , von welchem aus die
Stadt mit elektrischem Licht und Kraft versorgt wird , nahezu
taghell .

* Altensteig , 5 . September . In schwere Betrübnis
wurde gestern nachmittag die Familie de - GlasermeisterS
Rasp versetzt. Dessen bjähriger Knabe schaukelte sich auf der
unter einem geladenen Wagen befindlichen Pritsche in der
Rosenstraße , gemeinsam mit andern Kindern . Während nun ,
wre uns erzählt wird , beim Einspannsu der Pferde sich ver¬
schiedene Kinder entfernten , blieb der Knabe auf der Pritsche
sitzen und schaukelte unbemerkt von dem Pferdelenker , weiter .
Erst als die Pferde anzogen , wollte er hrrvorspringrn , das
bedauernswerte Kind geriet aber unter ein Rad des Wagens ,
wurde der Länge nach überfahren und so schwer verletzt ,
daß es noch gestern abend 10 Uhr seinen Geist aufgab .
Der bedauernswerten Familie wendet sich die allgemeinste
Teilnahme zu.

-n . Bern eck , 4 . Sept . Am letzten Sonntag nach¬
mittag wurde hier zur Erinnerung an das große Ereignis
von Sedan am 2 . Sept . 1870 ein hübsches Kinderfest ver¬
anstaltet . Freiwillige Gaben der anwesenden Glieder unserer
adeligen Gutsherrschaft sowie der Lustkurgäste , ermöglichten
es , den Kindern allerlei Erfrischungen und sonstige Ge¬
schenke zukomwen zu lassen. In verschiedenen Ansprachen
wurden Kinder und Erwachsene an die große Bedeutung
des Tages von Sedan für das Erstehen des neuen deutschen
Reiches erinnert . Erheiternde Spiele der Kinder , gemeinsam «
patriotische Gesänge und ansprechende Weisen der Altensteiger
Stadtmusik verschönten die Festlichkeit . Abends 8 Uhr wurde
beim Pavillon auf dem Malakops ein hübsches Feuerwerk
abgebrannt . — Heute verließ der größte Teil der Luft -
kurgäste unser Städtchen . Seit beinahe einem Vierteljahr
waren ununterbrochen Gäste hier , denen der Aufenthalt in
unserem reizenden Thal ein sehr angenehmer geworden war .

* Nagold , 2 . Septbr . Heute wurde hier das Be¬
zirksmission- fest abgehalten . Missionar Huppenbauer be¬
richtete über Kamerun . Durch Dekan Römer wurden
zwei Missionszöglinge , Gutekunst von Nagold und Gneule
von Egenhausen , ordiniert . Der erste geht nach Australien ,
der andere nach Kamerun . Der Bezirk lieferte im letzten
Jahre rund 6500 Mk . nach Basel .

m . Von der oberen Nagold , 3 . Sept . Am
gestrigen Tage feierten die Militärvereine Erzgrube und
Göttelfingrn den Sedanstag gemeinsam in der Kropfmühle .
Hiezu hatten sich die Mitglieder zahlreich eingefunden . Der
Schriftführer des Vereins Göttelfingm , Anstaltslehrer Völml « ,

wies auf di« Bedeutung des Tages hi» und brachte ein
Hoch auf Kaiser und König aus . Ein zweiter Redner , der
Schriftführer des Militärvereins Erzgrube , Schullehrer Fromm ,
feierte die anwesenden Veteranen . Humoristische Borträge
wechselten hierauf mit patriotische » Gesängen ab . Ein zu¬
fällig anwesender Here , Pfeifle aus Ebhausen , erfreut « uns
mit einigen Solovorträgen . Am Abend trennten sich die
Kameraden mit dem Bewußtsein , einen schönen Tag erlebt
zu haben .

* Freuden st adt , 31 . August . Das Bahnprojekt
Freudenstadt — Pfalzgrafruweiler scheint seiner Verwirklichung
einen Schritt näher zu kommen. I « vorgestriger Sitzung
haben sich auch die hiesigen bürgerlichen Kollegien mit dieser
Frage beschäftigt und einstimmig beschlossen, Grund und
Boden zum Bahnhof und zur Bahnlinie selbst unentgeltlich
abzutreten , sowie einen einmaligen Beitrag von 20,000 Mk .
zu den Baukosten zu leisten . Wenn die anderen in Betracht
kommenden Gemeinden dem Beispiele Freudenstadts folgen ,
so dürften dem Bau wenig Hindernisse mehr im Wege
sein . (N . Tgbl .)

* Freuden st adt , 3 . Sept . Bei der am letzten
Freitag abgehaltenen Octsvorsteherwahl in Reinerzau ist
Generalmajor von Ruoff von Stuttgart , welcher die Absicht
hat , sich dort niedrrzulaffen , mit 25 von 45 abgegebene »
Stimmen gewählt worden .

* In Wildbad ist am 30 . August eine beim Wind¬
hof gelegene , der Stodtgemeinde gehörige , mit etwa 60 Zir .
Heu gefüllte Scheuer abgebrannt . Das Feuer ist durch
« inen Knaben herbeigesührt worden , der das Heu in der
Scheuer mit einem Zündholz in Brand setzte . Drei in der
Scheuer befindliche Kinder kounten den Flammen noch
entrissen werden .

* Rottweil , 1 . Sept . Freiherr v . Münch wurde
heute in di ? Klinik nach Tübingen verbracht , um dort am
Montag von dem Richter dem schwer verwundeten Knecht
Blatt gegenübergestellt zu werden . Nach beendigtem Ver¬
hör kommt v. Münch in das hiesige Untersuchungsgefängnis
zurück, v. Münch , der eine andere Art des Transportes
selbst nicht wünschte , wurde von einem Landjäger auf den
Bahnhof gebracht und legte den Weg zu Fuß zurück, stieg
auch in den ab Tuttlingen gehenden allgemeinen Grfangenen -
wagen als Transportgefangcner ein .

* Stuttgart , 3 . Sept . In Mössingen bei Tübingen
sind 7 Häuser abgebrannt .

* Stuttgart , 4 . Sept . Bei der heutigen Eröffnung
der Hauptversammlung des deutschen ApothekervereinS hielt
der Minister v. Pischrk eine Begrüßungsansprache . Er kam
dabei auch auf die Ablösung der Apotheken zu sprechen und
betonte unter dem Beifall der Versammlung , daß die württem -
bergische Regierung , wenn überhaupt , nur unter entsprechender
Schadlokhaltung der Besitzer einer Ablösung zustimmen könne.

* Der „Frks . Zrg . " schreibt man aus Württemberg
über die Qualitäts -Unterschiede von Weizen : „ Es bestehen
allerdings große Unterschiede in den Weizrnbeschaffenhüten ,
aber nicht nur das Ausland hat gute Beschaffenheiten , son¬
dern auch Deutschland . Die Unterschied « können mit Wein
und mit Most verglichen werden ; di« stark kleberhaltigrn
Auslandswrizen gleichen dem starken Südwein , unser süd¬
deutscher Weizen dem Rheinwein , die mittel - und nord¬
deutschen Scheriff -Wrichweizen sind dem Most vergleichbar .
Nun kann man aus Südwein und Most wohl der Rechnung
nach einen Wein von Rhriuweinstärke zusammenmischen (sogar
aus Weingeist , Wasser , Säure und Bouquet ) , aber Rhein¬
wein wird ' s doch nicht . So ist's auch mit Mehl aus ver¬
schiedenen Getreidesorten . Eine Mischung aus strohig backen¬
dem , starkklebrigem Ausland -Weizenmehl und beigemischtrm
Scheriff -Wrichweizenmehl erreicht an Wohlgeschmack und Br -
kömmlichkeit nicht das Mehl aus unserem süddeutschen Ge¬
treide ; die- beweisen wieder unsere beiden letzten guten
Ernten . Bei geringen Ernten ist ja Zusatz von etwas stark
klebrigem Weizen angezeigt , wie bei geringem Herbste d,r
Verschnitt mit Südwein ; aber wie uns reiner deutscher
Wein immer wieder am besten schmeckt und bekommt, so
auch Gebäck aus unserem süddeutsche » Getreide .

"
* Ebingen , 3 . Sept . Abscheuliche Grabschändungen

wurde » auf dem hiesigen Kirchhof verübt . In der Nacht
von gestern auf heute wurde eine große Anzahl von Grab¬
steinen umgeworfen und beschädigt , sowie zahlreiche Grab -
pflanzungen vernichtet . Die Thüter , welche über die Mauer
steigen mußten , haben sich die schönsten Grabsteine herauS -
gesucht, im Ganzen etwa 25 ! Grabsteine , die über 1000 Mk .
gekostet haben , sind vollständig verdorben . Die Aufregung ,
di « hier herrscht , läßt sich denken. W ?e man hört , sind
bereits drei Verhaftungen erfolgt . Im Ganzen sollen an
dem Frevel sieben Personen brteiligt sein , deren Namen
hoffentlich bald an den Pranger gelangen .

* Ulm , 1 . Sept . Auf der gegenwärtig 109 Register



zählenden Orgel im Münster , einer der größten und voll¬
kommensten in Europa , wird von heute ab von Organist
Karl Beringer ein 9tägiger CykluS historischer Konzerte
veranstaltet . Zum Vortrag gelangen in historischer Folge
Werk « von Palestrina an bi- zur Neuzeit. Diesen Konzerten ,
zu denen ein Eintrittsgeld nicht erhoben wird , bringt man
in hiesigen und auswärtigen musikliebendrn Kreisen lebhaftes
Interesse entgegen.

* Ulm . 4 . Sept . Da- hiesige Hauptpostamt befindet
sich feit gestern mittag in großer Aufregung. Einem Post¬
beamten fehlt ein Geldbrief mit mehreren tausend Mark
Inhalt .

* (Verschiedene - .) In Dürrwangen brachte
der bei Sägmüller Strobel beschäftigte 53 Jahre alte Jakob
Schüler beim Anschlägen einer Klotzes, all die Säge plötz¬
lich in Gang kam , seine rechte Hand derart in di« Säge,
daß ihm dieselbe nach seiner sofortigen Uebrrjührung ins
BezirkSkrankenhauS in Balingen durch den OberamtSarzt
am gleichen Tage vollends abgenomme » werden mußte. —
Ein düsteres Geheimnis scheint sich nun inGieug « na . Brz .
aufzuklären. Am 9 . Juni 1896 , früh 6 Uhr, wurde dort¬
selbs! die Leich « der Nachtwächters Wigglinger auS der
Brenz gezogen. Der Unglückliche, rin schwächlicher, kleiner
Mann, hatte nach Mitternacht in der ziemlich einsamen
Gegend vor dem Spitalihor einen Holzdieb auf frischer
That ertappt und scheint von diesem in- Wasser geworfen
worden zu sein . Kräftige Fußspuren am Ufer ließen darauf
schließe» , daß sich Wigglinger verzweifelt zur Wehr gesetzt
hatte . Die eingeleitete gerichtlich« Untersuchung brachte
damals kein Licht in die dunkle Angelegenheit. Kürzlich
übernachtete nun in Grenzen die Tochter eines herumziehrn -
den Geschirrhändlers. Dieselbe hatte sich mit ihrem Vater
entzweit und erklärte, daß ihr Vater nicht mehr komme,
da er vor einigen Jahren «inen Nachtwächter in die Brenz
geworfen habe. Untersuchung ist nun auf- Neue eingeleitet.
— In Betzingen wurde di« Frau de« Fuhrmanns
St . Brucklacher von einem Insekt in dir Hand gestochen.
Anfangs schenkte sie der Sache keine weitere Beachtung.
Nun ist dir bedauernswerte Frau Freitag früh infolge Blut¬
vergiftung unter den größten Schmerzen gestorben . — In
Biderach wurde am letzten Markttag « ein 19jährige-
Mädchen verhaftet , das in einem Laden zehn Zweimarkstücke
gestohlen hat . — Wir dir Reklame gegenwärtig betrieben
wird , zeigt eine Radfahrergruppe , bestehend au» 1 Herrn
und 4 jungen Damen, welche letzthin die Stadt Aalen
passierte » . Der Führer der Gruppe machte sich durch eine
vornen am Zweirad angebrachte schwarzweißrote Flagge mit
der Inschrift : „Deutsche Einheitssrife" bemerkbar ." Die
Fahrt erfolgte in langsamem Tempo und erregte großes
Aussehen. — In Stuttgart ist die Lohnbewegung im
Buchbindrrgkwrrbe ohne Aurstand beendet. Die vom Vor¬
sitzende« deS Gewerbegerichts, Dr . Siegle, zwischen beiden
Parteien geführten Verhandlungen endeten im wesentlichen
mit Annahme der Arbeiterforderungen . — Auf einer Säg-
mühle in Mittelthal geriet ein an der Kreissäge be¬
schäftigter Sägrrlehrling, als er dieselbe mit der vorgr-
schriebenrn Schutzkappe bedecken wollte, mit der linken Hand
in dir noch in Bewegung befindliche Säge. Dieselbe riß ihm
da- Fleisch aus dem Handballen und zerfetzte ihm «ine
Sehne : er wurde sofort in das BezirkSkrankenhauS «ach
Freudenstadt überführt. — Professor Regele von Tübingen
weilte letzter Tage in Weiden (Sulz) , uw die Römer¬
straß« auf dem dortigen Höhengang festzustellen . Die 6 in
breite Straße ist noch gut erhalten und zeigt sich von
solider Bauart.

* Karlsruhe , 31 . August. Tin kleiner Baukrach ist
in der Oststadt eingrtreten, nachdem die beteiligten Firmen
vergeblich versucht hatten , mit ihren Gläubigern ein Arrange-

M _ -x . s . lrucht . M
Sprich nie Böses von einem Menschen , wenn du es nicht gewiß

weiht : und wenn du es gewiß weißt , so frage dich , warum erzähle ich es ?

Jür ' s Leben .
Familienroman von G . v. Schlipprnbach.

(Fortsetzung.)
Marie — Heimchen sah sie erstaunt an . „Das ist

doch ganz selbstverständlich, " meint « sie bescheiden. „Wozu
bin ich denn da ? Ich bin froh , wenn ich Ihnen etwas Un¬
angenehmer ersparen kann .

"
Sie traten in da - Nebenzimmer. „Hier werden, denk«

ich , Mama und Willy schlafen. Es ist ein gute - großes
Zimwer und wir könnten eS abteilen, da ist auch für
Mawa's Schreibtisch Platz. Gertrud und die Zwilling «
wohnen nebenbei , da - vierte Zimmer bleibt für di« Brüder .

"

„Und Du selbst ?" fragte Tante Dora mit gerührtem
Vorwurf in der Stimme. „ Wo sollst Du hin ?"

„ Ach , da - ist wahr ! " rief da - junge Mädchen, „ich
hatte mich ganz vergessen , die Eouchette in Mamas Zimmer
ist noch frei, die paßt sehr gut für mich , da ich nicht
groß bin.

"
Tante Dora schüttelt « den Kopf . „ Nachdem Du den

ganzen Tag umhergelaufen bist , um für alle zu sorgen?
Du wirst müder als sie alle sein , mein guter Kind . Nein,
nein , dar erlaube ich nicht, " fuhr sie energisch fort. „Eine
der kleinen Schwestern kann dort schlafen und Du teilst
da - Zimmer mit der andern und Gertrud .

"
Nur ungern fügte sich Heimchen in ihrer Selbstlosigkeit

dieser Anordnung . „Die beiden Insöxarablss sind unglück¬
lich , wenn man sie trennt, " sagt « sie bedauernd, „sie hängen
sehr aneinander.

"
Drei Tage später war die Wohnung vollständig ein¬

ment zu treffen . Infolge richterlicher Verfügung werden im
Oktober 10 Häuser im Taxwert von 582 000 Mk . öffentlich
versteigert. Von den Häusern gehören 9 den Bauunter¬
nehmern Odert und Zoller und 1 der Baufirma Curletti
und Höste .

* Aus München wird gemeldet , daß alle Einzelstaatrn
aufgefordrrt seien , alle zur Verrechnung mit dem Reich «
bestimmten , in den Zollkassev verfügbaren Gelder sofort nach
Berlin abzusühren. Bayern habe bereit- eine Million ab-
grsandt. Der Reich-Überschuß sei für Chinozweck« jedenfalls
aufgrbraucht. Die Regierung werde also im Oktober ge¬
nötigt sein, den Reichstag um nachträgliche Bewilligung be¬
reits verausgabter Gelder anzugrhen.

* Was nützen die schönsten Gesetze, wenn sie nicht ge -
handhabt werden ? Di« Weinpanscher werdrn mit schweren
Strafen bedroht — ober nur bedroht und so wird die
Panscherei schwungvoll weiterbetrieben. Wie es unter solchen
Umständenin der Pfa lz auSsieht , da- beweist folgendeNotiz
in der Landauer Zeitung : „Ein neumodischer Genußartikel
auf der „Kerve " ist dos Sodawasser geworden . Früher
war dar Stichwort an den Kirchweihtagen: wo giebt' S einen
guten Schoppen ? Heute hört man nur : Hanne- , einen
halben Schoppen und ein Fläschchen Wasser ! Manche
Wirte verbrauchen an diesen Tagen 800— 1000 Fläschchen
Sodawasser zu je 15 Pfg. Ob sie auch so viel Wein ver¬
kaufen ? Welche Ironie auf di « Pfälzer Weinkultur ! Statt
Naturwrin verkaufen die Wirt« gegohreneS Zackerwasstr,
und für diesen „Plempe ! " läßt man sich 40 bis 50 Pfennig
Per Schoppen bezahlen . Die so hergestrllten Weine sind
sehr alkoholreich . Um nun den Alkohol zu dämpfen, und
vorzeitiger Trunkenheit vorzubeugen, sind die Leute genötigt,
den „analysenfesten

" Grbirgswein mit Wasser zu vermischen .
Läßt sich irgend eine habgierige Bauersfrau beigrhen, die
allzusette Milch mit Wasser zu verdünnen, so schreit die
ganze Welt : Betrug , LebenSnnttelfälschung ! Wo bleibt di«
Polizei so lange ? Diese Weinpanscher treiben den Betrug
im Großen und räsonnieren über die Kellerkontrollr, als ob
dadurch der Weinstock in seiner Wurzel aufgerissrn würde.
Wie lange läßt sich das Volk eine solche unverschämte Aus¬
beutung gefallen? Darum , ihr WeingutSbesitzer , gründet
Winzergenossenschaftrn namentlich im Hinblick auf den be¬
vorstehenden guten Herbst ! Wir wollen dann den Wirten
schon sagen , wo sie ihr« Weine einkaufen müssen , wenn sie
Gäste in ihrem Hause sehen wollen. Also fort mit der
„Sodawasserkerwe" ! Wir wollen kein Wasser ! Wir wolle»
Wein , echte Gottesgabe , aus unserer sonnigen Pfalz."

* Berlin , 3. Sept. Wie der Welt am Montag von
besonderer Seite mitgrteilt wird , soll der Kaffer am Sams¬
tag bei einem Festmahl zu Offizieren geäußert haben , er
werde auf keinen Fall Peking aufgeben und wenn zu diesem
Zwecke alle Armeekorps mobilisiert werden müßten.

* Bremen , 3 . Septbr. Die englische Entschädigung
für die Beschlagnahme und Durchsuchung dreier deutscher
Dampfer , die nach Südafrika bestimmt waren , ist auf
1?/» Millionen Mark festgesetzt und gelangt nächsten- zur
Auszahlung.

X Berlin , 4 . Sept. Die „ Nordd . Allg . Ztg.
" schreibt :

Von der aus deutschen und englischen Mitgliedern bestehenden
Kommission zur Festsetzung der Entschädigungsansprüche für
di« Beschlagnahme deutscher Schiffe werden zugesprochen
1) Der Deutsch - Ostasrika -Linie als Schadenersatz für di«
Anhaltung der Reichspostdampfer „BundrSrat "

, „General "
und „Herzog" ein Betrag von 20 000 Lstr. nebst einem
Zusatzbctrag von 5000 Lstr . für die Schadloshaltung von
LandungSinteressenten; 2) für di« Aufbringung der deutschen
Barke „ Hans Wagner " ein Betrag von 4437 Lstr . ; 3) für
die Festhaltung der deutschen Barke „Marie" ein Betrag
von 126 Lstr. Diese Forderungen wurden von beiden Re -
gierungrn angenommen.

* Die englisch « Sprache ist , man mag nun sagen

was man will , doch einmal di« Weltsprache unsere« Jahr.
Hunderts. Auf den preußischen Gymnasien wird in nächster
Zeit Englisch als ZwangS-UnterrichtSgegenstand eingeführt .
Die Aerzte, Juristen, Theologen rc . dürften davon nicht
weniger Nutzen haben als vom Alt - Griechischen .

^ Bonn , 4. Sept . Di« Katholikenversammlung faßte L
heute einen Beschluß , wonach die wichtigste Aufgabe der V
Gesetzgebung darin bestehe, der bedrängten Landwirtschaft
weitgehenden Schutz zu gewähren, insbrsonder« durch Er-
Höhung der landwirtschaftlichenZölle in dem neuen Zolltarif, s l

* In Breslau sind vorzüglich « Fälschungen von
Hundertmarkscheinen angehalten worden. Sir sind äußerst « «
schwer als solche zu erkennen .

* Metz , 2 . Sept . Der Kalkfabrikant Joh . Zeitz, d« « s
sich zur Lohnzahlung von Ars au- in seine Kalksteinbrrch
begeben wollte, wurde auf offener Landstraße am helllichten » H
Tage von zwei Italienern angefallen, durch Messerstiche « ff
schwer verletzt und seiner Barschaft von 1600 Mark beraubt . Z ,

* In den Zeitungen finden sich oft Inserate vor, in rz
welchen Darlehen zu den günstigsten Bedingungen in AuS-
sicht gestellt werden. Personen , welche sich auf solche
Offerten melden , erhalten in vielen Fällen alsbald einen A
Brief mit drei bi- vier Mark Nachnahme zugesandt . Der
Brief enthält nur ein Verzeichnis von Geldgebern und Geld - L

"

instituten aus ganz Deutschland. Für den Empfänger sind A
Verzeichnisse selbstredend vollständig zwecklos, da dir vrr - « j
schieden«» Geldgeber und Geldinstitute nur bei ausreichender I "
Sicherheit rc . Darlehen bewilligen. Ferner gewähren die Zj
meisten Geldinstitute nur den in den betreffenden Orten selbst is !
wohnenden Leuten Kredit. Alles in allem sind die drei 77 7
oder vier Mark Vorschuß vollständig unnütz verausgabt. A °
Also die Tasche zu !

'

Arrrlsiirdifetzss . ^
* Wien , 3. Sept. Infolge Auftretens der Pest in

Glasgow verfügte das Handelsministerium die ärztliche Z :
Untersuchung aller direkten Herkünft« aus England. A« -

* Rambouillet , 4. Sept . Der russischeBotschafter
Urusoff überreizte gestern nachmittag dem Präsidenten
Loubct den AndreaSorden mit einem Schreiben deS Zaren . A «
In einer Ansprache sagte der Gesandte, der Zar wünsch «
von seinen unabänderlichen Gesinnungen für die befreundete « , s
große Nation Zeugnis abzulegen. Loubrt erwiderte, er sehe !
in dem heutigen Vorgehen den Beweis von dem Willen " >
de « Zaren, die Bande , welche beide Regierungen und beide 5
Völker einen , noch fester zu knüpfen . Er bitte Urusoff , den ^
Zaren zu versichern , daß die französische Regierung sich g

' °
täglich bemühe , die für beide Nationen nutzbringend « Einig - §>! «
ung aufrecht zu erhalten.

* Antwerpen , 4 . Sept . Der Dampfer „ Stuttgart " ^ i
mit 120 au- China zurückkehrenden deutschen Soldaten , °
darunter 4 bei Taku verwundeten, sind heute früh 8 ^/2 Uhr

^

hier ringetroffen. Die Damen der hiesigen deutschen Kolonie l §
hatten ein Könnt « gebildet , das an die Soldaten Tabak, -i —
Cigarren und Chokolcde verteilte und den Offizieren Blumen -
sträuße anbot. Die Ankunft der Dampfer hatte «ine große
Menge Neugieriger nach dem Hafen gelockt . A

X Haag , 4 . Sept . Di« Ratifikationsurkunden der s/
aus der Friedenskonferenz Unterzeichneten Verträge und r «

'
Deklarationen wurden heute hier niedergelegt. Vor der g

» l
Niederlegung erklärte der Minister de- Aeußrrn , daß diese Z « s l
Formalität den endgiltigrn Abschluß der Konferenzarbeiten 2 - . :
bilde . Er hege den Wunsch , daß dir Geschichtsschreiber in ^ ^
Zukunft sagen mögen , da« von der Koferenz geschaffene ff : i
Werk sei von Dauer und von gewaltigem Einfluß auf die . - I
Menschheit gewesen . Der Minister machte den Vorschlag, kff
diesen Wunsch dem hochherzigen Herrscher auszusprrchen , -ff
welcher die erste Anregung zur Konferenz gegeben habe , i . « !
Es wurde ein entsprechendes Telegramm an den russischen ,

-
Kaiser abgesandt und die Zusammenkunft geschlossen. « ff i

gerichtet , die Oelbildrr in den schwarzen Rahmen bedeckte » s
wenigstens teilweise di« häßlichen Tapeten , einige kostbare k
Statuen standen auf schwarzen Marmorsockrln in den Ecken ,

-
fein « Spitzengardinen hingen vor den Fenstern und die ele¬
ganten Möbel waren geschmackvoll zusammengestellt . Das
ziemlich niedrige, einfache Zimmer sah aus , als Passe es nicht
recht dazu .

„Wenn « S der Mutter nur nach Sinn ist, " sagt«
Heimchen zaghaft, als sie mit ihrer alten Freundin prüfend durch
die Räume ging . Sie dachte an da» große, schöne Haus
in der Stadt , an dir vielen hohen , bequemen Zimmer in
Holmstein und ihr wurde recht bange, wenn sie sie mit den
fünf engen , vollgrkramten Dachstuben verglich . —

Als sie den letzten Abend als Tante Tora- Gast zu-
brachte , berechneten sie genau, was sie im besten Fall jähr¬
lich auSzugeben hatten . Frau v. Brenken hatte eine Summe
von einigen hundert Mark aus dem Ruin gerettet, der Um¬
zug kostet« fast so viel. Wenn Gertrud und Axel etwas
verdienten, würden sie vielleicht aller bestreiten können .
Do- mutige junge Mädchenhofft« es zuversichtlich . Sie hatte ja
keine Ahnung, wie vieluvvorhergesrhenrAusgaben sich einstellten ,
wie teuer di « Lebensmittel sind und daß es fast unmöglich
ist , eine so große Familie mit einem so kleinen Einkommen
zu unterhalten .

Tante Dora wußte er besser. Sie hatte früh auf
eigenen Füßen gestanden und noch für ihre alte Mutter
sorgen müssen . Aber sie mochte ihrem Liebling nicht schon
jetzt, ehe der Kampf um das tägliche Brot begonnen hatte,
den frischen Mut rauben .

„Arme - Kind," murmelte sie , als Heimchen schon fest
und süß den Schlaf der Jugend schlief . „Arme- Kind , Du
bist so jung und zart , nicht gewohnt, zu darben und jeden
Groschen zu sparen. ES ruht viel auf Deinen Schultern ,
mir ist bang« um Dich , um Euch alle. Werdet Ihr ver¬
zichten lernen auf alle- , was das Leben verschönt ? Es ist

nicht leicht und die Kraft wird frühzeitig gebrochen , wenn
zahllose kleine und große Sorgen das Herz bedrücken.

"
Sie beugte sich liebevoll über die blonde Schläferin ,

die sie gastlich bei sich ausgenommen hatte und küßte ihre
reine Stirn . „Gott segne Dich , mein Heimchen,

" sagte sie
leis« und bewegt . „ Er stehe Dir und den Deinen bei in
den Euch so ungewohnten veränderten Verhältnissen, in dem
mühevollen Ringen und Erwerben , in den Frhlschjägen ,
Demütigungen und Enttäuschungen , die nicht ausbleiben
können , wenn eS heißt „ arbeiten , um nicht zu verhungern ,
arbeiten , um nicht Mangel zu leiden, arbeiten um 's Brot !

II .
Abschied.

Es war den BrenkenS wie so vielen Familien er¬
gangen, die über ihre Mittel leben . Der Reichtum schmolz
mit jedem Jahr mehr , da- schöne Gut wurde mit HM '
theken und Schulden belastet , aber man war trotzdem zu ,
schwach und eitel , um den Aufwand zu beschränken. Der
äußere Schein mußte gewahrt werden, der Haushalt wurde §
glänzend weitergesührt, man streute den Leuten Sand )n
die Augen. Dir Winter in der Stadt mit ihrer Gesellig' !
keit kosteten viel, die zahlreiche Familie verbraucht« mehr ,
als Holmstein , nach Abzug aller Verpflichtungen, trage» ,
konnte , und da- bare Vermögen war lange nicht mehr da .
Hätten sie sich bei Zeiten eingeschränkt , da- Hau- in der
Stadt früher verkauft und vernünftig und still auf dem
Lande gelebt, so wäre « S vielleicht möglich gewesen, die
immer mehr anwachsendr Schuldenlast »ach und nach ä"
bezahlen .

Herr von Brenken war keine energisch« Natur, er liebt«
seine Frau über alle» , sie war als reiche- , verwöhnt »
Mädchen erwachsen , er brachte er nicht über sein Herz,
Entbehrungen aufzuerlegen. Sie selbst war lange Z" t i»
Unklaren über ihre Lage, er sprach nie mit ihr daruv«
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» London , 3 . Sept . Die „Birmingham Post " er-
Urt einer der deutschen Fürsten habe einen scharf abge -
aßten Brief an den deutschen Kaiser geschrieben , worin er

slL über die chinesisch « Politik de» Kaiser » und namentlich
über den Charakter der Rache , den der Kaiser dem soge¬
nannten Kreuzzug « nach China gegeben hat , aurspricht . Der
Mer soll aus den Brief kein « Antwort gegeben haben und

jede Erwähnung der Angelegenheit in Deutschland soll ver¬
daten sein .

» London , 3 . Sept . Amtlich wird gemeldet , daß die
List sich " dH Govan verbreitet hat , wo gestern rin Knabe
an der Pest starb . Es verlautet , daß in Glasgow heute

weitere pestverdächtige Fälle vorgekommen sind. In
mew amtlichen Bulletin wird angegeben , daß die Zahl der
im Hospital behandelten Pestfälle 12 betrage und sich
Mim 86 Personen in ärztlicher Beobachtung befinden .

» MrS. Richard Chamberlain , eine Schwägerin de»
KoloM

'ekretärS, die in den Hospitälern an der Front wirkte ,
ist jetzt zurückgrkehrt und hat Mr . Burdett - Coutts Beschuldig¬
ungen gegen die Lazarrtverwaltungen vollständig bestätigt .
Sie sagt , daß die Zustände in den Hospitälern am Kap
noch schlimmer seien als an der Front . Ueberall Schmutz
und Ungeziefer, unter dem di« Verwundeten fast umkamen ,
die Pflegerinnen verständnislos und ohne Disziplin , kein « frisch «
Milch zn haben , die größte Unvorsichtigkeit mit ansteckenden
Krankheiten und immer wieder und überall der größte Schmutz ,
girade wo , wie z . B . unter Typhuskrankrn , di« größt «
Reinlichkeit sein sollte . Sie seien Leute aus ganz unter -
giordneten Gesellschaftsklassen , unwissend und nachlässig und
solche Trunkenbolde , daß sechs von ihnen nach Haus « ge¬
schickt werden wußten .

js Stockholm , 4 . Sept . Die dänische Nordpolar -
«MMion des ForschungSreisenden Kalthoff ist gestern abend
in Drontheim nach einer interessanten Reise durch das Polareis
MI Spitzbergen »ach Ostgrönland , kingetroffen . Die ornitho -
logischen und sonstigen zoologischen Sammlungen , welche die
Expedition mitbringt , werden als die reichhaltigsten der

r IU , W » aus den Polargrgruden nach Schweden gebrachten
i >8 Msehrn . Die Expdrtion wird in Drontheim aufgelöst .
>. A - » Ein Telegramm aus Madrid berichtet , die spanische
ze Regierung habe beschlossen, ihren Gesandten au » Peking
te zurückzuberufen und diesen Posten in Zukunft nicht mehr
he ijsD zu bes- tzen.
ni . H * New - York,2 . S -pt . Die „ Sun erklärt : Amerika
ve » »ühm Rußlands Vorschlag nicht an . Rußland strebe ein
m harmonischis Zusammenwirken aller Mächte an , so daß die
ch g

'
° Alliierten in Peking bleiben . Sofern indessen eine Macht

g' §,! « ihr « Truppen zurückziehe, werde Amerika folgen . Japans
- Standpunkt sei identisch mit dem AmtrikaS .

t "
^fs * Shanghai , 1 . Sept . Die englische Presse ver -

n , breitet , Rußland habe Deutschland insgeheim die Provinzen
hr

^ PW und Schantung angedoten , wofür es selbst die ganze
je - Z Mandschurei samt Mutschuan nähme . Dar hat offenbar
k, M den Zweck, die öffentliche Aufmerksamkeit vom Yangtse -

Thal abzulrnken . England selbst würde wohl Alle » zuge-
stehen, wenn eS selbst den besten Teil erhält . (Flkf . Ztg .)

Handel « nd Verkehr .
* Haiterbach , 3 . Sept . In den letzten Tagen

wurde hier dar städtische Allmandobst verkauft . Der Erlös
betrug die schöne Summe von 823 Mk . , 248 Mk. mehr als im
vorigen Jahr .

* Stuttgart , 3 . Septemb . (LandeSprodukten -Börse .)
Wir notieren per 100 Kilogr . : Weizen , württ . Mk. 17 .60 ,
bis 17 .75 . Ulka 18 .25 - 18 .50 , Walla -Walla 18 .50 , La -
Mia 18 .25 — 18 .50 , Amerika » . 18 .25 — 18 .50 , KernenOber -
länder 18 .50 , Dinkel 12 25 — 12 .50 , Roggen württ . 16 — ,
russischlö .— bis16 .25 — , Gerste württ . nominell 17 .50 , Pfälzer
18 .50- 19 50 , Tauber 17 .50 - 18 — , Ungar . 18 .— bi,
20 .50, Haber Oberländer 15 .25 — 15 .50 , Unterländ . 14 .50

bis 15 —, Mais Mixed 12.25—12 50, Laplata 13—13 25,
Yellow 12 .50 — 12 .75 , Kohlr . PS 26 .- 26 . 75 . Mehlpreis «
pr . 100 Kilogr . inkl. Sack : Mehl Nr . 0 : Mk . 29 .— bis
29 .50, dto. Nr . 1 : 27 .— bi» 27 .50 , dto . Nr. 2 : 25 .50
di- j26 —, dto. Nr. 3 : 24 — bis 24.50, dto. Nr. 4 :
21 .— bi» 21 .50. SuppengrieS Mk. 29. — bi» 29.50.
Kleie Mk . 10 .— .

* Stuttgarts . Sept . (Kartoffel - , Kraut - und Most¬
obstmarkt .) 600 Zentner Kartoffeln . Preis per Ztr . Mk . 3
bis 3 . 20 . 3000 Stück Filderkraut . Preis per 100 Stück
Mk . 20 - 24 . 1400 Zir . Mostobst . Preis p . Ztr . 2 Mk .
bis Mk . 2 20 .

* Der Heidelberger Kohlen - EinkaufSverein hat Er¬
folg gehabt . Ec kann seinen Mitgliedern den Zentner für
1 Mk . 45 Pfg . frei ans HauS liefern und hat genügende
Mengen zur Verfügung . Dir Heidelberger Kohlenhändler
sind natürlich auf die unerwartet « Konkurrenz schlecht zu
sprechen . Ein Mitglied der Genossenschaft , da - noch einige

! Zentner Kohlm benötigte , lxvor die Gesellschaft liefern
konnte , wurde von einem Kohlenhändler mit den Worten
abgewiefen : „ Bestellen Sie Ihre Kohlen bei der Genossen¬
schaft ! " Auch der Ausdruck Kohlen - „Box «r " soll auf offener
Straße einem Mitglied des Aufsichtsrats der neuen Ge¬
nossenschaft gegenüber gefallen sein.

ZU den Wirren in Wna .
* Der Standard meldet ausTientsin vom 24 . August :

Gleich nach dem Entsatz der Gesandtschaften in Peking brach
General Gastier auf Anregung de » britischen Gesandten
Macdonald in den Jagdpark ein und nahm die StaatS -
wagen , Sänften und dort vergrabenes Silber weg . Gaselee
hat die gegen das Plündern erlassenen Beschränkungen auf¬
gehoben , ebenso wie all die andern Befehlshaber die- thun ;
aber er besteht darauf , diß die Plünderung in „ ordnungs¬
mäßiger Weise " vor sich geht. Fern - r meldet der Standard
vom 25 . Aug . : Unter den Chinesen in Peking ist eine
Selbstmordepidemie ausgebrochen . Ganze Familien suchen
de« Tod , weist durch Erhängen . Die kaiserliche Stadt ist
förmlich unter den Mächten geteilt worden , aber eine Be¬
setzung hat noch nicht stottgefunden . Die Engländer , Ameri¬
kaner , Russen und Japaner bewachen in Erwartung fernerer
Weisungen oder Entscheidungen die Thor «.

* Das Reutersche Bureau meldet aus Peking vom
28 . August : Prinz Tsching versuchte Verhandlungen mit
den Verbündeten zu eröffnen . Der Gouverneur von Scheust ,
Yu , hat eine Denkschrift an den Thron gerichtet , in der er
mitteilt , daß er dir Fremden auffordert « , sich unter seinen
Schutz zu stellen . 52 derselben , welche der Aufforderung
Folge leisteten , ließ er hinrichten . Yu verlangt für dir
lobenswerte Thal eine Belohnung .

* Washington , 3 . Sept . Nach einem beim General¬
arzt au » Taku emgeganqrnen Bericht sind von den ameri¬
kanischen Truppen krank : 120 bei der Front , 200 in Tientsin .

Nachrichten vom südafrikanischen Kriege.* Aus Belfast wird vom 2 . dS . telegraphiert : General
Baden - Powrll ist am SamStag von Pretoria nach Kapstadt
abgereist .

* London . 3 . Sept , Eine Depesche von Lord Robert »
au » Belfast von heute zeigt di« Annektierung von Trans¬
vaal an .

* Pretoria , 31 . Aug . An di« Kräfte des Effeu -
bahnpersonol » werden immer ausgedehntere Anforderungen
gestellt . Jetzt sind 1100 Meilen Bahnlinie im Betriebe mit
98 Lokomotiven. — Nur die glänzende Unterstützung der
Kopkisenbahnkn hat dir Militärbehörden in Stand gesetzt
allen Anforderungen nachzukommen , da Natal wenig zur
zur Unterstützung beiträgt . — 500 Buren haben die im Ge¬
fängnis in Klipriver , acht Meilen südlich von JohanrnS -
bnrg eingeschlossenen Gefangenen , meisten» Ausländer und
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und eS war immer Geld zu den großen und kleinen Aus¬
gaben da.

Axels Zulage in dem teuren Garderegiment , Gertruds
musikalisch « Ausbildung im Konservatorium , die alljährlichen
Vergnügung»- und Badereisen verschlangen Unsummen . Egon
verbrauchte als Gymnasiast auch nicht wenig und dar Leiden
des kleinen kränklichen Willy erheischte öfter » eine» monate -
langrn Aufenthalt im Süden .

Holmstem- Ertrag deckte dies« verschiedenen Anforder¬
ungen kaum halb ; da verlegte sich Herr von Brrnken auf
gewagte Börsenspekulationen , die fast immer fehl schlugen.
Ec war kein Geschäftsmann , ihm mangelte der richtige Urber¬
blick , um bei diesem gefährlichen Spiel zu gewinnen . Die
fortwährende fieberhafte Aufregung , das Hoffen und Verzweifeln
untergruben seine Gesundheit und wachten ihn zu einem
Eden , gebrochenen Mann , obgleich er erst fünfzig Jahre zählte .
Erst als er sich gezwungen sah, das schöne HauS in der Stadt
M verkaufen , sprach er mit seiner Frau über ihr « Lage , —
va sah sj, zug, erstenmal « di « Not und Sorg « langsam heran -
Weichen, da bangte ihr zum erstenmal : „ umS Brot !

"
Nur mit schwerem Herzen trat sie diese» Jahr di«

Reise nach dem Süden an . Der kleine Willy hatte einen
"»gewöhnlich,n schlechten Sommer gehabt , der Arzt ver¬
fugte seine Urbersttdelung nach Mentone so früh als möglich ;
Gertrud sollte di « Mutter begleiten , da sie sich im Frühjahr"nen hartnäckigen Kehlkopfkatarrh zugezogen hatte .

Frau von Brenken trennte sich ungern von ihrem Gatten ,Pe bangt, davor , ihn allein zu lassen , er war meist so trüb «
gesummt und gedrückt, und teilte ihr trotzdem nur seltenu»t , war ihn quälte . Diese Schonung war schwerer zu
w Ken , al» die schlimmste Gewißheit , so dachte st« oft seufzend,
ocur Marie '» Anwesenheit beruhigte sie , denn st« wußte e»,wu ihr Heimchen den Vater lieb « , wie sie ihm Gesellschaft" steu, seine Sorgen zerstreuen , ihn zu erheitern suchen würde .

Mg und zart ihr Kind war , so unbedingt vertraut «

sie ihm und überließ ihm daS Haus , die kleinen Schwestern
und den Gatten .

„Es kostet mich viel , gerade jetzt zu verreisen , Heinrich, "
sagte sie am Abend vorher . „Du bist nicht wohl und regst
Dich leicht auf , versprich mir , daß Du in meiner Abwesenheit
nicht an der Börse spielen wirst . "

En Zufall hatte eS ihr neuerdings entdeckt, und sie
machte sich ernste Sorgen darüber .

Herr von Brrnken suchte sie zu beruhigen . Ec strich
zärtlich über ihr im letzten Winter stark ergrautes Haar und
gab ihr dar gefordert « Versprechen .

Sie wußte eS nicht , daß er Alles an eine letztgewagte
Spekulation gesetzt hatte , die ihn entweder zum reichen Manne
oder zum Bettler machen mußte .

Seine Tochter Marie merkte ihm aber die jedesmalige krank¬
haft « Angst und Aufregung an , mit der er dieZeituugen überflog .

Und da eine» morgcnS kam der Schlag , der sie ari¬
dem Reichtum in die Armut versetzte, der ihnen alle » nahm ,
was sie bisher lieb gehabt , und sie mittellos zurückließ , auf
die eigene Arbeit angewiesen um weiter zu leben .

Das junge Mädchen saß ihrem Vater am Kaffeetisch
gegenüber und versorgte di« kleinen Schwestern , da hörte sie
plötzlich einen Ausruf , so qualvoll und verzweifelt , wie ihn
nur rin Mensch in der äußersten Todesangst aurstößt .

„War ist Dir , lieber Vater, " stammelte sie , erschreckt
zu ihm eilend und den Arm um ihn schlingend . „ Ist Dir
nicht wohl ? "

„ Ruiniert , ruiniert, " stöhnte er , da » Gesicht in den
Händen verbergend . „Die Papier « sind gefallen , auf die
ich meine letzte Hoffnung setzte.

"
Es war gut , daß Heimchen da war , daß er nicht

allein diese bitter « Enttäuschung erlebt «, er hätte sich
vielleicht ein Leid angethan . Sie verließ ihn weder Tag
noch Nacht und dankte Gott im Stillen , daß die Mutter
abwesend war .

Eingeborene , befreit und mit Waffen versehen . Di « männ¬
lichen Einwohner von Roodepoort sind unter dem Verdacht «
der Mitschuld an der Zerstörung der Bahnlinie zwischen
Krügersdorp mit Johannesburg verhaftet worden .* Au » Kapstadt wird geweidet : Die militärischen
Operationen im Norden und Westen Transvaals werden
lebhaft fortgeführt . Oberst Plumer hatte zwei Gefechte mit
den Buren am Rooikop und erbeutete 100 Gewehr «,
40,000 Patronen und einige Vorräte . Am 31 . August
versuchten die Buren erfolglos die Wasserwerke von Johannes¬
burg zu zerstören . General Hart überraschte st« dabei und
jagte sie in die Flucht . In unserer Gegend wurde «in«
Abteilung Dewets unter großen Verlusten geschlagen . Dem
Vormarsch der Kolonial -Division nach Zerust und KrügerS -
dorp wird ein heftiger Widerstand entgegengesetzt . Der
Feind erlitt schwere Verluste .

^ London , 4 . Sept . Lord Robert » sendet au »
Belfast vom 2 . d». eine Depesche , welche über verschieden«
schon bekannte Gefechte berichtet und besagt , daß kleine,
hauptsächlich zu Drwet » Abteilung gehörige Kommando -
nahe bei Jshannelburg rin « lebhaft « Thätigkeit entwickeln.
Ein « Abteilung der Kolonialkavallerie marschierte von Zeerust
nach KrügerSdorp durch rin sehr mißvergnügte » Gebiet und
bestand mehrere Gefechte. Di « englischen Verluste betragen
zusammen etwa 60 Mann . Di « Verluste der Buren sind
schwer. (?)

London , 4 . Sept . Da » Reuterffche Bureau meldet
au » Badfoutrin v . 3 . d» . : Bullrr griff die Buren gestern
auf den Höhen an , welche Lydenburg beherrschen . Botha
mit 2000 Buren befindet sich bei dem Feinde , der den
ganzen Tag den Paß hielt . Bei Annäherung der englische«
Kavallerie eröffnet « der Feind au - 3 Geschützen schweren
Kalibers und einem Schnellfeuergeschütz da » Feuer . Die
Engländer besetzten mit reitender Artillerie eine Stellung
auf dem rechten Flügel , von wo der Rückzug vor Ein¬
tritt der Dunkelheit unmöglich war . Die Geschütze der
Buren feuerten den ganzen Tag . In Anbetracht bissen ,
daß sich die Engländer in einem Thalkessel befanden , hatten
sie außerordentlich geringe Verluste .

Vermischtes .* (Wird der Simplon - Tunnel vollendet ?)
Bekanntlich sind großartige Arbeiten in Angriff genommen ,um einen Tunnel durch den Simplon zu brechen ; nun istaber ein schier unüberwindlicher Feind über die an dem
Riesenwerk « beteiligten Ingenieure und Arbeiter gekommen :
die Hitze im Innern der Erde . Die Temperatur in den
unterirdrscyen Werkstätten hat bereit » eine Höhe von 30 Grad
erreicht und ist noch im Steigen begriffen ; die Ingenieur «
haben alles Mögliche versucht , um der Gefahr zu begegnen ,aber bisher vergeblich . Da » Wasser der Quellen , die man
gefunden hat . mißt selbst zwischen 30 und 33 Grad . Man
hat ohne Erfolg versucht , durch pneumatische Maschinen
frische Luft zuzvführen ; man wollte kalt - s Wasser in großen
Mengen zu de « Arbeitsstätten bringen , er verdunstet « im
Bereich der heißen Felsen , eh« man « S auS Ziel brachte .
Schließlich griff man zu dem AurkunftSmittel , große Ei »-
blocks über den Köpfen der Arbeiter aufzuhängen , so daß
diese gleichsam dauernd unter einer kalten Douchr standen .Man mußte aber auch auf dieser Mittel verzichten , da sich
herausstellte , daß di« Kraftmaschinen zum Durchbruch de»
Tunnels nicht mehr auSrrichten , wenn mau ihnen noch di «
Herbeischaffung de » Wasser » zuwutete . Kurz man befindet
sich Schwierigkeiten gegenüber , die immer noch wachsen , da
niemand da » Maß der im Innern der Berge aufgestapelten
Hitze kennt. Unter diesen Umständen müssen sich die Ingenieur «
beklommen fragen , ob sich nicht die Notwendigkeit Heraus¬
stellen werde , von dem gigantischen Werk « überhaupt Abstand
zu nehmen .

Lerantnwrtlicher Redakieur : W. Rieker, Ältensteig .

Am Abend de - folgenden Tag « » , war Brrnken sokrank, daß der Arzt geholt wurde . Er machte ein sehr be¬
denkliche- Gesicht , als er die wirren Reden und Phantasien
de - heftig Fiebernden hörte . Sie verriete » dir seelische «
Kämpfe und Sorgen der vergangenen Wochen . Der TyphuStrat so bösartig auf , daß der Arzt gleich am Anfang so
besorgt war und sofort nach Mentone telegraphierte , um di«
entfernte Gattin de - Schwerkranken zurückzmusen . Sie
fand ihn bereits tot , als sie herbeigeeilt kam . Gertrud und
ihr kleiner Bruder folgten langsamer , da Willy nicht ange¬
strengt werden durfte .

Ein junger Landsmann von ihnen begleitete die Ge¬
schwister zur Bahn . Er hatte seine leidende Schwester und
Mutter hergebracht und dort Fräulein von Brenken wieder -
gesehen, die er im letzten Winter kennen gelernt und auffallend
ausgezeichnet hatte .

Waldemar von Haßfeld interessierte sich für da - schöne,talentvolle Mädchin und seine liebenswürdige Persönlichkeit ,sein gewinnendes Aeußere waren nicht ohne tiefen Eindruck
auf Gertrud geblieben . Hier , in der Fremde , sahen sie sichwieder und eS entspann sich ein reger Verkehr , den die
Mutter des jungen Mannes begünstigte , da sie di« Brenken »
für reich hielt und ihr dir Persönlichkeit de » schönen Mädchen -
sympathisch war .

Ihr Sohn konnte keine arme Braut wählen , sein Charakter
war weich und nachgrbend , es fehlte ihm Stahlkraft und
Energie und er hatte nie zu arbeiten gelernt .

Er gab sich willenlos dem Zauber hin , den Gertrud
auf ihn ouSübte , und da seine Mutter ihm täglich zurrdete ,endlich Ernst zu machen, beschloß er , ihr seine Neigung
noch vor seiner Abreise eivzugestehen und hoffte , sie erwidert
zu sehen . Wie erstaunt war er , zu erfahren , daß Frau von
Brenken am Morgen abgereist war und daß der kleine
Krank « und seine Schwester ihr am andern Tage folgen
sollten . (Fortf . folgt .)



Revierr Enzklsfte ^ ls .

Stammholz-
'Derkauf

am Freitag de« 14. September 1900
norm 11 Ahr

in der Krone in Eazklösterle aus Stüütsw . Schöngarn Abi . 5 Falken-
köpf, Kirschkopf Abt. 7 Hirschtrieb , sowie Schridholz aus Schöngar«,
Dietersöerg « Kirschkopf:

Forchenlangholz: 181 St . mit Fm. : 19II . , 37 I ! I . , 57 IV. , 2 V. Kl.
Forchensägbolz : 9 „ , » 3 1,1 II , 2 III . Kl .
Tannrnlangholz : 780 „ „ „ 304 I . , 320 II . , 237 III ,

155IV . . 8V . KI.
Tannensägholz : 207 , » „ 67 I . , 25 II . n. 44 III . Kl .

Altensteig Stadt .

Brennholz- LUchten-
rinden-Berkauf

am Samstag
! den 8 . Septvr .

ds Is .
nachmittags

2 Uhr
auf hies. Rat¬

haus ou ;
Stadtwald Priemen Abt. 10 Pflanz¬
garten . Abt. 16 Kugelmißle:

6 Rm . tonn . Scheiter
24

225 „ „ Anbruch
20 „ Fichtenrinde.

Den 3 . Septbr. 1900 .
Stadtschutth.-Amt :

Welker .
S p i e l b e r g .

Der hiesige Zarlehenskallen -
Aerei« verzieht seinen Bedarf für
diesen Winter von
Is . amerikanischem
Petroleum

und sieht äußersten Offerten ent¬
gegen

der Worsteßer .
A ! t e n st e i g.

Weine elterliche
Wohnung

bestebknd au? 3 Zimmer«, Küche,
Keller «ud KolzpkaH habe bis
1 . Oktober z« vermieten.

Fhr . KL«riS , Conditor .

Aanklmdmerkers

Atensteig Stadt .
Der städt.

Obstertrag
wird am
Ssrinstsrs den 8 . M .

nachmittags 3 Uhr
an Ort und Stelle verkauft.

Zusammenkunft am Bahnhof .
Liebhaber sind eingeladrn.

Den 5 . Septbr. 1900 .
St «r - tpflese

W. Jengler in (Mausen
empfiehlt

Obstmühlen und Mostpresien
NW- neuester Konstruktion

wir - feststehend

mdefferte Dreschmaschinen in «Ilm GrW,
sehr leicht gehend

Göpel mit GiWahlkngelligrr. ««idertroffe» ;
nlir Sollt« Fntterschneidmaschinen ;«

Kind- «nd Giipkldrtkirb, mit selb-thiitigcm

Rübenschneider, Schrotmühlen
Pnmpen, Heuzange», Seilrollen.

Alles mit Garantie und bester Ausführung .

Atteirsteis »

V ^ » » vr -^ iiLv >Kv .
Tiesbetrübt machen wir Verwandten , Freun¬

den und Bekannten die schmerzliche Anzeige , daß
uns unser liebe - Kind

in Folge eines Unglücksfalls durch den Tod ent¬
rissen wurde.

Beerdigung : Ireitag Nachmittag 2 Ahr . §
Um stille Teilnahme vmen

die trauernden Eltern :
Joh . Rasp , Glasrrmeister

unv Frau Marie , geb . Weißer.

Hochdorf-Uutergruppeubach .

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns
alle Verwandte , Freunde und Bekannte auf L«

Samstag den 8 . September ds . Is .
in das Gasthaus zur „Krone " in Hochdorf ^

freundlichst einzuladen. !!A

WM«e Sophie WardchA
Tochter des «

Andreas Marbach , Baum- «
züchterS in Untrrgruppenbach.

s'
Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgrgenzunehmen . Ä

Aj Friedrich
Sohn des

Christian Walz , Sägers
in Hochdors .

Kirchgang um 11 Uhr in Hochdorf.

«
M

fü> stkg.

fi-üksbüaK«
Supps.

^2fü
vop2Üc>Üc:li6r'

3
zpoi' l-icintz ^ 2 Portion^

to'Zkiigsr ' ^ ksinston LAdZA
rlsmckdk 'üko. Xr-sktdi'ükn .

sind zu haben bei
w . Rrekev .

Siocv,nir
'
s <; Wss

Avv1 » vc >.r0! aks » v7
krtzil 31 ca . 11 kA
Schneidigster Halbrenner a . Markt
Kreit 36, Hocheleg . Damen-
LuxuSrad.

Kreit 23, besonders stabiles
Tourenrad .

ksrnk . 8tos«sr,n . k.
8tettiu , ca . 1600 Arbeiter.

Sloewer 's MHmaschine«
wetteifern in Vorzüglichkeit der

Konstruktion mit
Sloewer 's chrrif-Iahrräder «.

Vertreten auf der Pariser
Weltausstellung.

Vertreter Kesaoirt !

M16lNT
Sor ^ sv .vsr 'sSlod .Q .ls

^ von M66 !
'8 6emu86 - u . Ki- 3ft8upsi6n 3 10 ? 1:

ürb86N8UPPS
^rb8en mit 8oiinen8uppe
ürb88n mit Ksi88uppe
ürb8en mit 8agv8uppe
^ rd8V0UI '8t8UPPS
üinbrennouppe
6emü8S ( Iulienne ) -8uppö
Ksr8ten8uppe
6l ' ÜN8I ' b8SN8UPP6
krünkornouppe
Naser8viileim8uppe
liai'tosse >8uppe
I<e>böl8upps
llraktmestlouppö
l. in86N8UPP6

IV>eül8uppe
36I88UPPS
36i8 -Iu !isnne-8upp6
K6i8 -6rso/ -8uppe
8ago8upps
lapiooaoupps
lapiooL- Lreo^ uppö
Iklpioon -Iu !ienns-8uppö
WS !88d0ÜN6N8UPP6
Wei2Sngl'i688upps
Viui'26 l8 Uppö
6rnup6N8upps
IVIsI 0 N6N8UPPS
siiebsl68upps
8t6rno!i6N8upps

rr «r K s l -
Erlaube mir , mein gntaffortiertes Lager i«

Weist «nd
Rotweine « zs

verschiedener Jahrgänge
in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Spezialität :

! ß Neingehaltene abgelagerte Weine ß ^
l ^ ! für Kranke und Rekouva!es;euteu - ^

Proben jederzeit zu Diensten . "WT

I . Harr
Küferei und Weinhandlung .

kürkinto 8vil6ll ä 15 ? t . por Wüitsl :
lonllonlisil'xsuppo i iil'6b88UPPS
kurr^ upps ! IVIoo!<tui'tIs - (8cIiiIüröt ) 8upps

Z« Haveu in alle« Zekikateß- « . Kokonialwrrett- Heschäfte «

Mädchen Ä l t « n st e i g .
SewstgebrannLe

. H Zahntechniker H

s H. Klumpp ^ z
H aus Zor «stetten H

ist jede« Areitag von morgens g
10 - is nachm. 6 Ahr in seinem A
Filialgesckäst in dkl Franke inA
Afalzgrafenweiker zu treffen, v
GiuseHeukünstl. Zähne , schmerz- H
dAkoseZahnoperationenrc 40 «

I ^ tftrie Aattenknchen
lli xIekicia" von Apotheker
Hß ^ Freyberg, Delitzsch, sind

_ das sicherste Radikalmittel
zur Vertil gung d. Aatten u . Mänse

^kräftig, fleißig und ehrlich , im Kochens
etwas öewandert, findet Jahr- sstelle j

- süc Küche und Hsuihalt nach Wild- j
öad p . 15 . Oktober. lstets frisch Lei

- LohnansprüLe und Offerte an die Coildltüb
Menschen, Haustieren und KeMaels ^ d . »Aus denTlannen " unter L . 1 . ! Rotiz -Tafkl. ^ ,. . ^

! Die Stelle eines Amtskorporat -ons- f
8l6 tstraßrnwärtcrs aus Distrikt 62 in

Glatten ist neu zu besitzen- Be¬
werber haben sich unter Buschlutz
von Zeugnissen binnen 14 Tagen

! bei dem K . Oberamt FreudensMt
>zu melden ._

unschädlich. Dreimal prämiert .
Dose 50 Pf . und 1 Mk . in der '

Ztvolkelle in Lktenkeia j
«>

giebt cikn 8oslöll8tkst 6 >gsll .

Ilsknsokmerren ??
8o Icauken 8is k' sistlr «» »- » ' »

äisssr
beseiNAt suKsubllolclicIi Isäka
2skv8vIirllS !'r ! 8is xvsräsn äuro 'n
äis sokortiss ^VirtcunA überraget
sein , daben L 35 bü : :

H . W Ackermann, Zahntechn.

Weißes Ausschuß-
Papier

s Alter Dinkel
« Neuer Dinkel
I Roggen . .

Gerste . .
Haber . .

Frachtpreise
Nagold , I . Sept ,

6 - 5 92 5 8°

_ 8 SO — -

7 70 7 31 6 ^0
Dosen » 10 u . 20 Psg . sowie Holz - -

schachteln L5u. 10Pfg . sind zu Habens i S - -acr,I » Atteusteig be . : Chrn Burg - in großen Bogen. 1 Kilogramm ^
Rchm p -ns Ltad 'pfl -s --

hard , Fritz Flaig 26 Pfennig bei W. Rieker . - ^
7

"
I

' ^
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